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Infotext B

Brief von Bischof Sproll an den Vorsitzenden der Fuldaer Bischofskonferenz Kardinal Bertram vom 06.08.1934

„Nicht anders als mit großem Befremden kann man dem Verhandlungsbericht [über die Umsetzung des Reichskonkordats] entnehmen:

1.  dass nicht etwa untergeordnete Parteiinstanzen, sondern Vertreter der Reichsregierung selbst von der Anschauung ausgehen, ein bestimmter Abschnitt des Konkordates [Art. 21 und 23] sei ein Jahr nach dessen Abschluss und Ratifikation noch nicht geltendes Recht geworden;

2.  dass die Partei der NSDAP und deren Unterorganisationen sich an ein vom Staat abgeschlossenes Konkordat nicht ohne weiteres für gebunden erachten und ihre Stellungnahme zu demselben von gewissen Voraussetzungen abhängig machen, die zu schaffen nicht in der Macht der Kirche liegt;
[…]

4. dass immer wieder bei sehr wichtigen Verhandlungspunkten [Art. 31] auf später zu treffende Abmachungen verwiesen wird, wodurch die bisherige Politik der Zermürbung eine leidige Fortsetzung finden würde.

Ich freue mich aufrichtig, dass der Herr Kardinalstaatssekretär zu diesen und anderen Forderungen ein ‚Unannehmbar' spricht. Lieber kein Konkordat als ein Konkordat, das nur einseitig bindet, das der vollen Rechtsgültigkeit entbehrt und dem man von vornherein die Prognose stellt, dass es von der Dynamik der Bewegung bald hin weggespült sein werde."
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